
Hintergrundinformationen zu den Untersuchungen
zum geplanten Ausbau der Wasserstraße Donau

Die RMD informiert unvollständig und einseitig 
zur Eintiefung der Donau

Wiederholt haben Vertreter der Rhein-Main-Donau (RMD) AG bzw. der RMD Wasserstraßen 
GmbH die Frage der Sohleintiefung der Donau thematisiert. So hat z.B. der Vorstandsvorsitzende 
der RMD AG, Dr. Rudolf Schleich, in einem Informationsgespräch mit dem Wirtschaftsbeirat der 
CSU im Februar 2010 auf die Gefahren der Sohleintiefung hingewiesen, die mit der „Null-Variante“ 
(d.h. bei einem Verzicht auf jeden Ausbau) drohen würden. Danach wäre innerhalb der nächsten 
25 Jahre eine Eintiefung der Donausohle von einem halben Meter möglich – mit entsprechend ne-
gativen Konsequenzen „für Grundwasser, Landwirtschaft, flussna-
he Siedlungen und Auen“ (Passauer Neue Presse vom 
12.02.2010, s. Abb. 1).

Die befürchtete Eintiefung wird vor allem durch die Staustufe 
Straubing und zum Teil durch die Staustufe Pielweichs (Isar) ver-
ursacht. Diese Staustufen verhindern den Nachtransport von Ge-
schiebe (Kies und Sand) von oben. Immerhin wird unterhalb der 
Staustufe Pielweichs Geschiebe künstlich zugegeben (pro Jahr 
etwa 25.000 m³). Auch unterhalb der Staustufe Straubing könnte 
Geschiebe zugegeben werden, wie dies z.B. unterhalb Freudenau 
in Wien und unterhalb Iffezheim am Rhein geschieht. Zu leisten 
wäre die Geschiebezugabe durch den Verursacher bzw. den Nutz-
nießer der Staustufe: Also durch die Wasser- und Schifffahrtsver-
waltung und die Rhein-Main-Donau AG als Eigentümerin und 
Nutznießerin des Kraftwerkes in der Staustufe Straubing.

Die RMD warnt vor der Nullvariante – nicht aber vor der sehr viel 
gefährlicheren Variante C 2,80

An der Art und Weise, wie die RMD über das Problem der Eintiefung informiert, wird die Parteilich-
keit dieser Gesellschaft exemplarisch sichtbar. Die RMD warnt zwar vor der Nullvariante, informiert 
jedoch nie von sich aus darüber, dass gerade die Variante C 2,80 noch viel größere Eintiefungen 
zur Folge hätte. In dieser Variante sind zwischen Straubing und Metten sowie zwischen Winzer 
und Vilshofen intensive Abgrabungen der Flusssohle vorgesehen, um so die geplante Wassertiefe 
von 2,8m bei Niedrigwasser herzustellen. Die Abgrabungen erreichen Höhen von etwa 0,8 bis 1 
Meter, in der Spitze bis zu 1,2 Meter (bezogen jeweils auf die Fahrbahnmitte, s. Abb. 2). Die Sohle 
würde sich mithin nicht erst allmählich (aufgrund des fehlenden Geschiebenachtransportes) eintie-
fen, sondern mehr oder weniger schlagartig durch die vorgesehenen Baggerungen abgesenkt. Die 
hierdurch verursachten Wasserspiegelabsenkungen könnten nur teilweise durch die Flussregulie-
rungsmaßnahmen ausgeglichen werden. Die von Dr. Schleich bereits für die Nullvariante befürch-
teten Auswirkungen „für Grundwasser, Landwirtschaft, flussnahe Siedlungen und Auen“ würden mit 
der Variante C 2,80 noch sehr viel schneller und sehr viel intensiver eintreten.

Im zuletzt durchgeführten Raumordungsverfahren wurden die Folgen der massiven Sohlvertiefun-
gen durch die RMD jedoch nicht vollständig dargestellt. Nur für die Variante A wurde ein sogenann-
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Abb. 1: Dr. Rudolf Schleich 
beim Wirtschaftsbeirat der 
CSU. PNP (Niederbayern) 
12.02.2010



ter „Endzustand“ prognostiziert – nicht aber für die Varianten C und C2,80. Die Effekte der Variante 
A wie der Nullvariante werden von der RMD somit möglichst bedrohlich, die sehr viel ernsteren Ef-
fekte der Stauvariante dagegen unvollständig und verharmlosend dargestellt.
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Abb. 2: Die Ausschnitte aus den Donau-Längsschnitten für die Varianten 
A, C und C2,80 zeigen für Donau-km 2310 bis 2305 (~ Bogen bis Pfel-
ling) die Höhe der geplanten Abgrabungen als gelbe Flächen. 1 cm ent-
spricht einer Abgrabetiefe von 1m. Die Längsschnitte zeigen für die Vari-
ante A auch einen sogenannten „Endzustand“ für die Wasserspiegel 
(grüne Linien), nicht aber für Var. C und C 2,80.

Quelle: RMD 2004 (Raumordnungs-Unterlagen für Var. A, C und C 2,80)

Abb. 3: In den soge-
nannten „vertieften Un-
tersuchungen“ wurde 
für die Variante C noch 
ein „Endzustand“ ermit-
telt. Das Bild zeigt das 
Ausmaß der zugehöri-
ge Grundwasserabsen-
kung bei Niedrigwas-
ser, übertragen auf das 
Stadtgebiet von Strau-
bing. Die Absenkungen 
durch die Variante C 
2,80 dürften noch ein-
mal etwa 4 dm größer 
sein. Quelle: Schaller et 
al 2000 und RMD 2004 
(grafisch überlagert,  
Farben angepasst)
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